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un SOCInNuUs darlegt. Am bedeutendsten dürtfte dabe1 dıe Feststellung se1n, da das Scho-
lıum der „Princıpia" MI1t einem Plädoyer für den sozinıanıschen Gottesbegriff endet.

Den Herausgebern 1St für eınen wichtigen Beıtrag ZUr Theologiegeschichte des Prote-
stantısmus danken. Dıe einzelnen Beıträge konstituleren eıne bahnbrechende Studie,
die VO keinem Theologen, der sıch mıiıt der Geschichte der Trinıtätslehre auseinander-
‚9 übergangen werden kann. Hofftentlich weckt s1e zudem uch 1m deutschen
Sprachraum das Interesse den Radikalreformierten. Eıne Erforschung katholischer
Auseinandersetzungen mı1t dem Antıtrınıtarısmus steht 1m übrıgen noch 4aUuSsSs
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LUBAC, (ARDINAL HENRI D Memwmoıre S$Uur Poccasıon de NEeS ecrvıts. ‚OUS la direction de
Georges Chantraine SJ E C: Ia collaboration de Fabienne Clinguart (CEuvres compl6e-
LCeSs MX ACHT Neuvıeme sect10n; Dıvers). Parıs: Les Editions du Cert 2006 51A1 s,
ISBN D TO2-07916-7
Dieser 1996 1n der deutschen Übersetzung der Überschrift „Meıne Schritten 1mM

Rückblick“ vorgelegte Bericht ber die näheren Umstände der Entstehung seıner Werke
wiırd hier 1M Rahmen der auf Bde geplanten Gesamtausgabe als vorgelegt. Der
Text gewährt einen faszınıerenden Einblick 1ın die dramatische, ET tragısche Biographie
dieses vielleicht bedeutendsten Theologen des vergange lNCh Jhdts und beleuchtet damıt
entscheidende Abschnıitte der Theologiegeschichte VOL und ach dem 7 weıten Vatıka-
Ul (vgl. die Besprechung 1n dıeser Zeitschriftt (41997) 605—60/ VO Haetffner).

Lubac WAar ‚WarLr schon 1950 1M Zusammenhang der ıhn ergriffenen kirchlichen
Mafßnahmen (Humanı gener1S) VO seınem Freund und Mitbruder Teilhard de Chardın
gedraängt worden, eıne Art Apologıa DTrO 1tda SMı  \ verfassen, aber wIı1es F diesem
Zeitpunkt die Idee VO sıch. Erst Z Jahre spater, ach seiner vollen Rehabilıtierung
durch dıe zuständıgen kirchlichen un ordensınternen Vorgesetzten, vertafßte S eınen
zunächst En reponse des questions amıcales SUr l’occasıon de INCS ecrıts“ betitelten,
spater in „Memoıre SUTr V”’occasıon de INEeSs ecrıts“ umbenannten Text, der ‚Warlr ın erster

Linie einen UÜberblick ber die Entstehung seiner Werke o1bt, aber dabe1 natürlic. auch
entscheiıdende Einblicke 1n die Biographie der Jahre O7 gewährt. Dıie ersten
acht se1ınes insgesamt Kap umtassenden Buchs ‚Memoıres‘ entstanden 19753; Iso
15 Jahre VO  e seınem 'Tod 1mM Jahre 1991 1981 tfügte : noch eın etztes Kap Veröffent-
lıcht wurde der Text FA ersten Ma em Titel „Memoıire SUur l’occasıon de I116S

ecrıts“ ım Jahre 1983, 1ın zweıter Auflage 1992 Nach Auskunft des Vorwortes 1St die 1er
vorlıegende drıtte Auflage ıdentisch mıiıt der 992 vorgelegten. Es wurden lediglich e1-
nıge iırrtumlıche Datiıerungen korrigiert. Zusammen abgedruckt mMi1t diesem Haupttext
sınd folgende, 1ın der ben erwähnten deutschen Übersetzung nıcht vorhandenen vier
Texte: Das „Memoıre SUur I11E6S vingt premıieres annees“» eın s eprouve
Jo1€ conflance“ überschriebenes, Februar 1983 1n 18 Croix“ erschie-
5 nıt Jean-Luc Marıon, eiınem der Gründer der Zeitschritt „Communıio“, und
Jean-Marıe de Montremy geführtes Interview; eın „Conversatıon amılle“ (471—
480) betiteltes, AIll Vorabend seıner Ernennung zur Kardinal Februar 983 eiınem
namentlich nıcht genannten italiıeniıschen Jesuiten für die Zeitschrift E Civıltä (atto-
lica  CC gewährtes Interview; eine „mMommage Cardinal Lustiger”,eın Text,
den Lubac A1Illı 13 Februar 1983 1m Rahmen eıner Abendmesse VOor:  al  en hat. Beson-
ers ankbar 1sSt I1a  } tür dıe erstgenNannNLC Beitügung, den „Bericht ber meıne ersten

ZWanzıg Jahre“, der bisher 1Ur 1n 1er Nummern des „Bulletin de |’ Assocıatıon Interna-
tiıonale Cardıinal Henrı de Lubac“ zwiıischen 1998 und 2001 abgedruckt W ar. Dieses
zweıte ‚Memoıire‘ geht näher auf seın FElternhaus und seıne Kinderjahre, seıne Schulzeıt,
seinen Eintritt ın die Gesellschaft Jesu und se1in Novızıat 1n England, seine Mobilisie-
LUNg (Kriegsausbruch 1914), seiınen Fronteinsatz und seine Verwundung e1in. Während
das ‚Memoıire‘ lediglich VO den durch Lubac selbst vertaßten Fußnoten begleitet
ISt, 1sSt dieses zweıte VO Herausgeber sehr ausführlich ommentiert (421—462). Man
kann diesen OmmMentar tast w1e eiıne Kurzfassung der Biographie der ersten ZWaNZıg
Jahre Lubacs lesen. Außer einschlägıger Liıteratur zıtiert der Herausgeber 1e] AaUus frühen
Brieten Lubacs, 1n denen seıne Eindrücke ber die ıhn ftremd anmutende engli-
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sche Umgebung ZU besten o1bt. Da möglicherweise och für 2006, ebentalls 1mM Rah-
INECIN der Gesamtausgabe, mıiıt der Publikation VO Lubacs bısher nıcht veröffentlichtem
„Memento du concıle“ mi1t Texten seinen verschiedenen Aktıvıtäten 1im Rahmen des
weıten Vatikanıschen Konzıils rechnen 1St; Iso AaUS den Jahren 2—-1 verfügen
WI1r Iso demnächst mı1t den beiden ben erwähnten Memuaoıires über autob1i0-
graphische otızen des großen Theologen für die Jahre VO seiner Geburt bıs 1917,;
ann für die e1ıt VO 1929 biıs 1960 und VO 1962 bıs 1965 Dem Herausgeber 1St sehr
danken für die hıltfreiche Einleitung un die sehr reiche Kommentierung des Zzweıten
‚Memoıires‘, dem Verlag kann dıe Kritik nıcht erspart werden, da{ß den völlig
zureichen. gebunden hat. Schon ach den erstien Seıiten Lektüre hält Ianl lauter lose
Blätter 1n den Händen. Das 1st be1 einem gewichtigen und 1n Zukuntt sıcher 1e] kon-
sultierten Text W1€e dem vorliegenden sehr schade! H.-J SIEBEN

Systematische Theologie

SCHMEMANN, ÄLEXANDER, Eucharistie. Sakrament des Gottesreichs. Freiburg ı. Br Jo-
hannes Verlag Einsiedeln 2005 324 S’ ISBN 3-8S
Zusammen mıiıt den „Journals of Father Alexander Schmemann —1983° (Crest-

wood die 1ın deutscher Übersetzung 2002 1m Johannes Verlag Einsiedeln erschie-
11C1I1 sind, rundet die deutsche Ausgabe des etzten und gewissermafßen alles summıieren-
den Werkes „The Eucharist. Sacrament of the Kıngdom“ (New ork das
Vermächtnis des großen orthodoxen Theologen ab Der Freiburger Systematiker Jan-
Heıner Tück betont 1n eindringlichen Vorbemerkungen über dessen lıturgietheologı1-
schen Ansatz den durchweg sakramentalen Passage-Charakter aller Teıle der Liturgıe,
deren dankendes Gedenken (memor14 Dei) den innerzeıtlichen Sıeg (ottes über die Zeıt
tejert und damıt 1n der eschatologischen Dımensıion olchen Feıerns steht. Sakramental
se1 nıcht 1Ur der „Höhepunkt“ der Konsekratıion, und der westliche Gedanke VO Op-
ter der Kırche dürte nıcht ber die Wiedervergegenwärtigung des einmaligen reuzes-
opfers dessen eschatologischen Überstieg VO 'Tod ZuU Leben VELSCSSCH (7-24

Schmemann 5 sıeht die liturgietheologische Rückwende ZUT Eucharistie als Ant-
WOTrT auf die Kriıse eıner Kirchlichkeit, die einselt1ig Menschen un:! seiınem Bedürtnıis
Ma: nımmt (26) In zwoölftf Kap entfaltet die sakramentalen Dımensionen der eucha-
ristischen Liturgie 1n systematischer Absıcht und nıcht als bloßen OmmMmMentar den
einzelnen lıturgischen Vollzügen (deren (Genese und teilweise Verengung gelegentliıch
eingehend untersucht). „Versammlung“ VO Zelebrant und 'olk (Kap. E se1l
„Miıt-Dienst der Konzelebration“ (333 mıiıt Verweıs auf Nikola) Afanasjews Theologıe
des Herrenmahls). Eucharistie habe einen „konzilıaren, soOoDOrNalen Charakter“ (39; O
bor als Versammlung 1mM umtassenden Sınne); ın ihr einıgten sıch siıchtbare und
siıchtbare Welt und manıtestiere sıch die verklärte Schöpfung (1, darauf ezieht uch
den „sobor“ der 1n den Ikonen repräsentierten Kırche, die nıcht die Gestalt einer den
Kıiırchenraum zwıschen Klerus und Gemeinde trennenden Ikonostase annehmen dürte

Versammlung se1l nıcht Summe einzelner Menschen, sondern „Leıib Chriustı“ (4)
Dıie leibliche Repräsentation prage uch das Anlegen der lıturgischen Gewänder (46—
48) Das Sakrament des Reiches (sJottes (Kap. ZSumtasse die gesamMTLE Liturgie; Cs
se1 Folge einer Adaptıon westlicher Schultheologie, ıner verdinglichten Re-
alpräsenz die übrıge Liturgie Zur blofß$ veranschaulichenden „Antıthese des Realen“ aAb-

(53); während doch 1n orthodoxer Erfahrung gerade die kosmische „Sakra-
mentalıtät der Schöpfung“ selbst als eschatologische Wıirklichkeit manıtest werde (56—
66) Diese liturgische Epiphanıe als Symbol se1l das eigentlich Sakramentale: Dafß das
„Reıich des Vaters und des Sohnes un: des Heılıgen eistes“ für immer nahegekommen
und 1mM Kern Parousıe Christı se1 (66—76), spreche programmatısch die eröftfnende Do-
xologıe der Lıturgie aus (66) Erster lıturgischer Akt un! wirklicher Begınn se1l der FEın-
ZUg (Kap $ 77— „der Kırche 1n das Reich (sottes“ (78), zugleich „Exodus“ A4US der
Welt „1M Namen der Welt un iıhrer Erlösung willen“ (82) Dıie große Ektenie A n
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